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Nagold , Don « erstag den 4 . Februar 1904.

Amtliches.
Bekanntmachung,

betr. die Zurückstellung, bezw. Befreiung vom
Militärdienst in Berücksichtigung bürgerlicher

Verhältnisse.
Das Reichsmilitärgesstz vom 2 . Mai 1874 , 8 19 — 22

und die Wehrordnung in der neuen Verfassung vom 22 . Juli
1901 § 82 (Reg .-Bl . S . 275 ff.) enthalten bezüglich

der Zurückstellung in BeMcksichtigung
bürgerlicher Verhältnisse

1) Zurückstellungen in Berücksichtigung bürgerlicher Ver - :
Haltnisse finden auf Ansuchen ( Reklamation ) der Militär-
Wichtigen oder deren Angehörigen statt . (R .-M .-G . 8 19 .)

H Es dürfen vorläufig zuvstckgestellt werden:
n . Äte einzigen 'Ernährer hilfloser Familien , erwerN-

Anfähige -r Eltern , Großeltern oder Geschwister;
Ir. der Sohn eines zur Arbeit und Aufsicht unfähigen

Grundbesitzers , Pächters oder GewetbetreibeMn , wenn
dieser Sohn dessen ein -Zige und unentbehr l i che
Stütze zur wirtschaftlichen Erhaltung des Besitzes , der
Pachtung 'Äder des Gewerbes ist;

o. der nächstülteste Bruder eines vor dem Heinde ge¬
bliebenen , oder an den erhaltenen Wunden gestorbenen,
oder infolge derseMn erwerbsunfähig gewordenen,
oder im Kriege an Krankheit gestorbemn Soldaten , l
sofern durch die Zurückstellung den Angehörigen des ^
letzteren eine weffenLiche Erleichterung gewährt werden
kann;

ä . Militärpflichtige, --welchen der Besch oder die Pacht ng -
von 'Grundstkckm durch Erbschaft oder Vermächtnis -
zugefallen , s«fern ihr Lebensunterhalt auf deren Be - !
wiktschaftung angewiesen und die wirtschaftliche Gr - -
h ltung des Besitzes oder der Pachtung « ns andere
Weise nicht zu ermöglichen ist;

8. Inhaber von Fabriken un anderen Gewerblichen
Etablissements , in welchen mehrere Arbeiter beschäftigt
find , sofern der Betrieb ihnen erst -innerhalb des dem
MilitöTpKchlsahre vorangehenden Jahres durch Erb¬
schaft oder Vermächtnis zugefallen und deren wirt¬

schaftliche Erhaltung auf andere Weise nicht möglich
ist . Ans Inhaber von Handelshäusern entsprechen¬
den Umfangs findet die Vorschrift sinngemäße An¬
wendung;

k. Militärpflichtige , welche in der Vorbereitung zu einem
bestiMmien Lebensberus oder in der Erlernung
einer -Kunst oder eines Gewerbes begriffen sind und !
durch einb Unterbrechung bedeutenden Nachteil erleiden ^
würden ; '

' g . Militärpflichtige , welche ihren dauernden Aufenthalt
im Auslande haben.

3) Können zwei arbeitsfähige Ernährer hilfloser
Familien, (erwerbsunfähiger Eltern , Großeltern oder Ge¬
schwister nicht gleichzeitig entbehrt werden , so ist einer von
ihnen zurück-mstellen , bis der andere entlassen wird . Spätestens
nach Ablauf des zweiten Militärpflichtjabres soll der einst¬

weilen Zurückgestellte eingestellt und gleichzeitig der zuerst
Eingestellte entlasse « werden . Diese Bestimmung findet auf
Ziff . 2 5 entsprechende Anwendung . (R .-M .-G . 8 20 .)

4) Durch Verheiratung eines Militärpflichtigen
können Ansprüche auf Zurückstellung nicht begründet werden.
(R .- M .-G . § 2L)

5) Im dritten MiliÄrpflichtjahre muß über die in
Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse Zurückgestellten
(abgesehen von Ziff . 2 k oben ) endgültig  entschieden
-werden.

Anträge auf Zurüfistellung oder Befreiung von der
Aushebung find spätestens im Musternngstermin zu
stellen. Wegen der erforderlichen Prüfung der Verhältnisse
der Gesuchsteller muß aber gewünscht werden , daß die Zu - ,
rückstellungsgesuche geraume Zeit vor dem Muster-
ungstermin bei dem Oderamt einkommen.

Aas die Ankündigung eines nachträglich zu führenden
Beweises kann keine Rücksicht genommen werden.

Entsteht jedoch die Veranlassung zur Reklamation erst
nach Beendigung des Musterungsgeschäftes , so kann be¬
züglicher Antrag «och im Aushebmigstermin angebracht
werden . ( 2L -O . § 63 , Ziff . -7 .)

Die Beteiligten sind berechtigt , ihre Anträge durch
VMegung von Urkunden und Stellung von Zeugen und
Sachverständigen zu unterstützen . (R .-M .-G . 8 30 Ziff . 6,
M -O . § 43,Tiff . 6 .)

Behauptete Erwerbsunfähigkeit muß durch ärztliche
Untersuchung im MusterrmgStevnin bestätigt werden . (W .-

-D . § S3 , M . 7 .)
Ein Berücksichtigter , -welcher sich der Erfüllung des

Zwecks entzieht , der seine Befreiung vom Militärdienst her¬
beigeführt hat , kan« vor Ablauf des Jahres , in welchem
er das 2b . Lebenswahr vollendet , nachträglich ausgehoben
werden . -(R .-M .-G . 8 31 , Abs . 2 .)

Die ZuriickMungsgrfuche solcher Militärpflichtigen,
über -deren Militärpflicht irrst zu entscheiden ist, sind von
den zur -Reklamation Berechtigten bet dem Ortsvorsteher
des Wohnorts -anzubringen . Von diesem sind nach Bei¬
bringung der -etwa fehlenden Notizen und Zeugnisse und
mach sorgfältiger Prüfung der Verhältnisse die in dem
Fragebogen -Formular -I .-it . ^ bezw. Int . 6 (Min .-Amtsbl.
von 1676 S . L23 und 127 ) gestellten Fragen genau zu be¬
antworten , worauf das Gesuch dem Gemeinderat zur Be¬
gutachtung und Unterzeichnung vorzulegen ist . Der ausge-
fükte , von ds« Gemänderat Unterzeichnete Fragebogen ist
tunlichst acht Laxe ver dem Musterusgstermin dem Zivil-
vsrsitzcnde « der MrsAstommission des GesteTungsorts vor-
Mlegen.

-GcsuchemuEMassmlg eines bereits bei einem Truppen-
tcik eingestellten Mik tärpflichtigeu vor beeudigter Dienstzeit
find gleichfalls iin der oben vorgeschriebenm Weise bei dem
Ortsvorsteher 4es Wohnorts anzubringen , von diesem und
dem Gemekrderat -In prüfen und mit der Aeußerung des
letzteren versehen , dem Oberamt des Wohnorts zu übergeben.
Hiebei wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht , daß
Gesuche um Entlassung im aktiven Dienst befindlicher Mann¬
schaften auf Reklamation nur dann Berücksichtigung finden

können , wenn die zur Begründung des Entlafsungsgesuchs
vorgetragenen Verhältnisse erst nach der Aushebung einge¬
treten find . (8 83 W .-O .) Die nötigen Fragebogen tonnen
von dem Oberamt bezogen werden.

Es muß darauf htngewiesen werden , daß im Over¬
amtsbezirk Nagold in den letzten Jahren unverhältnismäßig
viele unbegründete  Reklawationsgesuche , sowie dre Ge¬
suche vielfach  verspätet angebracht worden find.

Die Herren Ortsvorsteher wollen dafür  sorgen,
daß begründete Gesuche rechtzeitig  einkommen.

Nagold,  den 1 . Februar 1904.

Aufforderung.
Diejenigen Reservisten , Landwehrmänner und Ersatz¬

reservisten , welche bei notwendiger Verstärkung oder Mobil¬
machung des Heeres , bezw . bei Bildung von Ersatztruppen¬
teilen , Anspruch auf Zurückstellung  hinter die letzten
Jahresklassen ihrer Waffe oder Dienstkategorte wegen häus¬
licher oder gewerblicher Verhältnisse erheben wollen , werden
aufgefordert , ihre diesbezüglichen Gesuche, über welche die
verstärkte Ersatzkommission im Musternngstermin entscheiden
wird , innerhalb 14 Tagen , bezw. spätestens noch vor dem
Musterungstermin bei dem Ortsvorsteher ihres dauernden
Aufenthaltsorts anzubringen . ^ ^

Wegen Behandlung der Gesuche werden die Ortsvor¬
steher auf §8 132 und 123 der Wehrordnung (Reg .-Bl.
1901 S . 275 und die Mtn .-Verfüg . vom 8 . April 1876,
Ziff . 3 (Mtn .-Amtsbl . S . 120 ) hingewiesen.

Nagold , den 1. Februar 1904.
" K. Ob eramt . Ritter.

Die Ortsbehörden
werden aus den in Nr . 1 des Ministerial -Amtsblattes von
1901 S . 3 erschienenen Erlaß des K. Ministeriums des
Innern vom 29 . Dez . 1900 , betr . Förderung rechtzeitiger
und sachgemäßer Behandlung von Augenkrauken , hiemtt wie¬
der aufmerksam gemacht und angewiesen , diesen Erlaß
den Gemeindekollegien , der Ortsschul - und Armenbehdrde
zur Verlesung zu bringen , sowie den Hebammen ihrer Ge¬
meinden wieder in Erinnerung zu bringen.

Ueber den Vollzug dieser Weisung ist im Schultheißen¬
amtsprotokoll Vermerk zu machen.

Naaold . den 1 . Januar 1904.

Die Ortsbehörde « des Bezirks
werden mit Bezugnahme ans den lehrreichen Vortrag , den
Herr Garteninspektor Held von Hohenheim am 23 . v. M.
im landw . Verein über die Baumpflege und die praktische
Bekämpfung der Obstbaumpilze hielt — vergl . die Aus¬
führungen im Gesellschafter Nr . 17 hiemit aufgefordert,
Baumfpritzen für ihre Gemeinde « anzuschaffe«
und entsprechende Bestellungen in tunlicher Bälde an
Herrn Oberamtsbaumwart Bihler in Walddorf zu richten-

Bemerkt wird , daß zu der Anschaffung der Sprr-
tzen seitens des Obstbauvereins und der Amtskorpo¬
ration Beiträge gegeben werden und daß die in Aus-
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43) Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Wieder durchzuckte es ihn wie ein Heller Blitz , — der
Schurke hatte ein Schlafmittel in sein Glas geschüttet . O,
wie klar wurde es ihm plötzlich, wie schlau hatte der
Räuber es eingerichtet , daß er beim letzten Glase sich müh¬
sam erhoben , um ein vergessenes Päckchen mit seiner Nacht¬
toilette aus dem vorhin verlassenen Wagen zu holen . Na¬
türlichhatte es sich sein junger Gefährte nicht nehmen lassen,
den Weg für ihn zu besorgen , was bei den amerikanischen
Wagen, - die kein Klaffen -System kennen, sondern in fort¬
laufender Verbindung stehen , sehr leicht zu bewerkstelligen
war . Diesen Augenblick , das wurde ihm jetzt klar , hatte
der Unhold benutzt , um ihm das Schlafmittel in den Wein
zu mischen, um ihn während des totenähnlicheu Schlafes
berauben zu können.

Traugott Weber stöhnte leise bei dieser Lösung , aber
sein Gehirn war wieder klar geworden ; er vermochte wenig¬
stens logisch zu denken. Er dachte an Rother , u. beschloß,
den armen Burschen durch einen Brief an die Chicagoer
Polizei zu befreien , was natürlich erst nach seiner Ankunft
in New -Aork geschehen konnte . Bei dem Gedanken an diese
Stadt schauderte es ihm , was sollte aus ihm dort werden?

S >: Mr . Lawrence konnte er nicht zurück, das ging über
seine -Moralische Kraft , aber schreiben wollte er ihm u. die
ganze Sachlage , ohne die eigene Torheit und Vertrauens¬

seligkeit zu beschönigen , klar darlegen . Vielleicht würde er
des armen Rothers si.ch erbarmen und ihm ein Sümmchen
herleihen für seine gc -ldenen Träume.

Goldland ! — 5 viese Erinnerung -fiel wie ein rettender
Strahl in die Finste rnis seines Unglücks . Er zog hastig
sein Geldtäschchen , d as der Ränder ihm gelassen hatte , her¬
vor , um seine Barsch aft zu überzählen . Eine Hundert -Dol¬
larnote zählte im G runde nicht mit , da er sie als Reise¬
geld von Mr . Lawr ence erhallen h^ te, wie kam aber neben
den einzelnen Gold - und Silbermünzen die zweite zusam¬
mengefaltete Bankm >te in eine der inneren Taschen ? Tau¬
send Dollars '! Er dachte einen Augenblick nach und nickte
dann fast trirnnph lerend . Diese Banknote hatte er für
Rother bei Seite g elegt, um ihm sofort in New -Mrk die
Mittel zur Reise n, ich dem Goldlande zn gewähren , da er
auf seinen Chef fü ' : diesen Zweck nicht bauen konnte , wie
er sehr wohl mußt - Er  besaß selber soviel Ersparnisse
bereits in der Bav k, mit der er die Summe alsdann hätte
ergänzen wollen . Nun war 's anders gekommen . Hatte ihm
ein guter Geist die sen Gedanken cingegeben , die Banknote
gleich von der Suw me zu nehmen u. in seinem Geldtäschchen
unterzubringen ? — Ein stilles Dankgebet im Herzen tat
er das Gelübde , t mtweder dort in Alaska zu sterben oder
die geraubte Suur ne in dem unwirtlichen Lande zu erar¬
beiten , da er schon genug von den unerhörten Beschwerden
und der harten Ai :beit der Goldsucher gehört und gelesen,
um nicht zu :wissen , welche Aufgabe er sich damit gestellt
hatte.

Wie aber konnte er aus andere ehrliche Weise eine
solche Summe herbeischaffen ? —

Armer Traugott , werden sich Deine goldenen Träume
verwirklichen ? —

Er schrieb in New -York einen Brief an Mr . Lawrence,
den dieser aber nicht erhielt , weshalb er seinen Günstling
zu den Betrügern oder den Leichtsinnigen warf , die der
Versuchung nicht widerstehen können . Traugott Weber war
für den streng rechtlichen Kaufherrn und Bankier für immer
gerichtet.

Der arme junge Mann hatte seinen Brief dem Wirt,
bei dem er sich einq.rartiert , übergeben , um ihn in den
nächsten Briefkasten befördern zu lasten . Es war dies leider
erst beim Verlosten des kleinen Gasthofs u . zwar mit der
bestimmten Weisung geschehen, denselben erst am nächsten
Tage zur Besorgung aus der Hand zu geben . Der Wirt
hatte den Brief sorgfältig verschlossen, alsdann gänzlich
vergessen. — Das Schreiben an die Polizeibehörde Chi¬
cagos , dem ein Brief an Rother slia .8 Hansen beige¬
schloffen war . besorgte Trangott selber in den Briefkasten
nnd diese beiden gelangten auch richtig an ihre Adressen.

11.
Hatte Mr . Lawrence es nicht einmal der Mühe wert

gefunden , sich bei der Firma Hawket nach Traugott ' s Ver¬
bleib zu erkundigen ? — Allerdings hatte er das getan und
nach Verlauf von drei Tagen sich telegraphisch mit einer
Anfrage dorthin Gewandt.

(Fortsetzung folgt .)



ficht genommenen Spritzen von Holder in Metzingen , welche

besonders auch zur Vertilgung von Hederich und zum Be¬

spritzen der Kartoffeln gebraucht werden können zum Preis

von 30 ^ pro Stuck erhältlich sind.
Nagold , den 2 . Febr . 1904.

K. Oberamt . Ritter.

Fleischschauregister betr.
Die Schultheißenämter wollen die nach den früheren

Bestimmungen geführten Fleischschauregister , nachdem

dieselben auf 31 . März 1903 abgeschlossen sind , als porto¬

pflichtige Dienstsache bis spätestens 1V . d . M . hierher

einsenden.
Nagold,  den 2 . Februar 1904.

K. Oberamt . Ritter.

Die Ortsbehörde»
werden beauftragt , die gemäß § 1 der Vollzugsverfüaung
zum Feldbereiuigungsgesetz vom 19 . Juli 1886 (Reg .-

Bl . S . 253 ) alljährlich zu erstattenden Anzeige » über

die aus Grund freiwilliger Uebereiukunst der Be¬
teiligten ausgeführten Feldbereinigungen und Feld¬
weganlagen für das Kalenderjahr LSVS binnen

8 Tage » als portopflichtige Dienstsache hierher einzu¬
senden.

Die Berichte haben sich auf folgende Angaben zu er¬

strecken:
1) Art des Unternehmens , ob Feldweganlagen mit oder

ohne neue Feldwegeinteilung , ob ohne oder mit Zu¬

sammenlegung;
2) Zeit der Ausführung;
3) Größe der bereinigten oder mit Wegen versehenen

Flächen und Zahl der beteiligten Grundbesitzer;
4 ) Länge der neu angelegten Wege;
5) Kosten des Unternehmens:

a ) für die Beteiligten,
b ) für die Gemeinden.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Nagold,  den 3 . Februar 1904.

K. Oberamt . Ritter.

Der Krankenkasse der Fabrikarbeiter in Rohrdorf ist u , a . vom

Ministerium des Innern die Bescheinigung erteilt worden , daß sie

auch nach der von der zuständigen Kreisregierung neaestevs zuge¬

lassenen Statutenänderung , vorbehältlich der Höhe des Krankengelds,

den Anforderungen des tz 75 des Krankenversicherungsgesetzes genügt.

-Komische HleSersicht.
Herzog Friedrich II . von Anhalt hat einen

Amnestiecrlaß dckavut geben lassen ; derselbe verfügt den

Erlaß für alle Strafen , welche verhängt find wegen Be¬

leidigung von Mitgliedern des herzoglichen Hauses , von

Behörden und Beamten , wegen Hausfriedensbruchs und

wegen Uebertreiungen aller Art . Wegen sonstiger Vergehen

verhängte Strafen werden nur dann erlassen , wenn dis er¬

kannte Strafe nicht höher als sechs Wochen Gefängnis oder

150 ^ Geldstrafe ist. Bei Körperverletzung und Beeidi¬

gung bedarf es einer Verzichtleistung des Verletzten bezw.

Beleidigten.
Daß die Novelle zum Vogelschutzgesetz , die

früher im Reichstag von Vertretern der verbündeten Re¬

gierungen in Aussicht gestellt wurde , mit Rücksicht ans die

im Jahr 1902 iu Paris Unterzeichnete Vogelschutzkonvention
schon seit längerer Zeit in Angriff genommen ist, wird dem

Hamb . Korr , amtlich bestätigt . Ob sie jedoch in den näch¬

sten Monaten so gefördert werden wird , daß sie noch in

der laufenden Tagung dem Reichstag wird unterbreitet wer¬

den können , bleibt abzuwarten.
Ueber den Zug der Engländer nach Tibet

fließen die Nachrichten recht spärlich . Nach einer Meldung

des Reuterschen Bureaus aus Tschumbi ist dort die Nach¬

richt eingetroffen , daß die tibetanischen Streitkräfte in Gbum

einschließlich der jetzt eingetroffenen Verstärkungen 4000

Mann zählen , von denen einige mit Gewehren bewaffnet seien.

Die südamerikanischen Republiken fühlen sich
nicht wohl , wenn nicht ab und zu kleine Kämpfe stattfinden

Deutsch-Südwestasrika. *)
Es erregte freudiges Staunen , als im Jahr 1884 die

Nachricht durch die Zeitungen ging , daß der Busen von

Angra Pcquena in Südwestafrika , wo im Jahr vorher der

Bremer Kaufmann Lüderitz eine Faktorei gegründet hatte,

unter deutschen Schutz gestellt sei. Aus diesem bescheidenen

A mmig hat sich eine Kolonie entwickelt , die sich an der

Küste von der Mündung des Oranje bis za, der des

Kunene und im Nordosten bis in die Mitte Afrikas

erstreckt. Nur ein Punkt an Her Küste , leider

gerade der beste Hafen , die IPHsitchbai . ist den Eng¬

ländern zugefalleu . Deutsch-SmdwestafAka besteht aus

Groß -Namaqualaud (im Süden ) . Damaraland (iu der Mitte)

und Ovumdoland ( im Norden ) . Merkwürdigerweise war
die Küste von Südwestasrika in der Neuzeit ganz unbesucht'

geblieben , obgleich das im Jahr ' 1488 von portugiesischen

Seefahrern am K§p Croß aufUrichtete Kreuz zeigte , daß
an der Küste gelandet werden konnte.

„Von dieser Küste, '?- lagt Missionar Büttner , „die un¬

aufhörlich von dern-gewaltigen Brandung des Südatlqutj-

schen Eeans umtost wird, ; HM sich das Land sehr rasch

nach dem Innern bis zu einer Höhr von wenigstens 1300 m,

und erreicht im Mittelpunkt dieser Höhenlinie nahezu 3000 m

in einer Entfernung von 30 — 35 Meilen vom Ozean . Wenn

*) Obige Echilderiidg entnehmen wir dem Werke „ Afrika in

Wort und Bild " . H et ansgegeben vom Calwer Berlagsverein l904.

Preis 7

können . So wird heute aus Montevideo amtlich gemeldet,

daß eine Regierungstruppe von 1500 Mann eine Niederlage
bei San Ramon erlitten hat . Nach einer weiteren Mel¬

dung haben die Aufständischen in Uruguay die Division des

Generals Muniz angegriffen , den Regierungstruppen gelang

es , ihre Geschütze zu retten , doch ging die Munition ver¬

loren . In Montevideo sind zwei Regimenter Nationalgarden

aufgelöst worden , da sie sich zu empören versuchten . Die

Regierung beruft die im Feld stehenden Truppen zurück.

Die Lage ist ernst.

Der Aufstand in Deulsch-Südwestasrika.
Berlin , 1. Februar. Der kaiserliche Generalkonsul

telegraphiert aus Kapstadt , daß nach Mitteilung der dorti¬

gen Regierung die Bondelzwart -Hottentottcn am Oranje

sich unter ihrem Häuptling am 28 . Jan . ergeben haben.

Die Uebergabe der in den Kharasbergen wohnenden Auf¬

ständischen wird erwartet.
Berlin , 2. Febr. Der Kommandant des „Habicht"

' meldet , daß der Feind von Otjimbingwe abge¬

zogen  ist.
r . Berlin , 3 . Febr . Der Kommandant des „Habicht"

meldet : Windhoek u . Okahandja sind entsetzt. Das Haupt¬

lager des Feindes ist am '28 . Jan . am Kaiser -WMelms-

brrge bei Okahandja gestürmt  worden . Der Feind zog

sich nach dem Otjisaugetigebirge zurück. Ermordet und meist

verstümmelt find 44 Ansiedler , Frauen und Kinder ; ge¬

fallen sind 26 , außerdem voraussichtlich 50 Tote.

Hamburg , 1. Febr. Der Dampfer „Adolf Wör-
marm " hat mit dem ersten Verstärkungstransport für die

Schutztruppen in Südwestasrika heute früh 8 Uhr Dover

passiert.  Der Dampfer „Emilie Wörmarm " ist mit von

Duala gesandten Geschützen, Munition und sechs Unteroffi¬

zieren am 31 . Jan . nachmittags in Swakopmund eiuge -

troffen.  Der Dampfer „Lucie Wörmarm " , der am

6. Febr . abzehen soll , begann heute mit dem Laden.

Hamburg , 3. Febr. Beruhigende Nachrichten
stnd aus Windhoek  bei 3 Familen eingetroffen . Die be¬

treffenden in Karibib aufgegebenen Depeschen , wohin sie

durch Läufer gebracht worden waren , besagen , cs sei alles

wohl und keine Gefahr  vorhanden.
Stuttgart , 3. Febr. Frhr. Karl  v . Woellwarth-

Lautcrburg auf Schnaitberg hat heute nachmittag , wie der

„Schwab . Merkur " meldet , von seinem Sohne , welcher bei

der Schutztruppe in Deutsch -Südwestasrika steht, über Karibib

folgendes Telegramm erhalten : „ Bis jetzt vier siegreiche

Gefechte.  Ganz wohl ."
-jr H

^ !

Während die Nachrichten aus dem Aufstandsgebiet noch

immer kein klares Bild liefern , beschäftigt man sich jetzt

schon nütz der Bestrafung  der Hereros . Die Ostpreußische

Zeitung will von wohlunterrichterer Seite erfahren haben,

daß man in den maßgebenden Kreisen der Kolonialverwalt¬

ung bereits über die Maßnahmen , die die Bestrafung der

Hereros in besonders «xemplarischer und wirksamer Weise

betreffen , einig sei. Es heißt darüber:
In erster Linie wird der reiche Viehbestand der Here¬

ros dazu benutzt , um den beraubten , armern aufzuhelfen.

Man ' wird das Vieh an sie und dann an die übrigen An¬

siedler verteilen . Ferner muß die durch Schutzverträge ga¬

rantierte halbe Souveränität der Häuptlinge vernichtet wer¬

den . Die Hereros verlieren dann auch das Eigentumsrecht
au Gruud und Boden . Das Land geht an den Fiskus

über . Die Ansiedler müssen sich also behufs Ankauf von

Herero -Land in Zukunft an diesen wenden . Hiedurch hofft

man einen Teil der Kriegskosten decken zu können . Als

nachhaltigste Strafe aber wird die energische und rücksichts¬

lose Heranziehung der Hereros zu öffentlichen Arbeiten be¬

zeichnet. Man muß sie fest herannehmen und sie nicht für

Lohn , sondern nur für Kost und Bekleidung arbeiten lassen.

Auch hiedurch würde man erhebliche Ersvarnffse erzielen . An

Arbeiten wird nach dem Aufstande gewiß kein Mangel sein.

man diese Höhen von der Küste aus erreichen will , bat man

es nicht sowohl mit einem Erklimmen schroffer Gebirge als

mit einer mehr allmählich aufsteigenden Höhe zu tun , aus

der . sich die einzelnen Berge nur 1000 oder höchstens 2000

Fuß erheben . Ist aber der höchste Rand erstiegen , so be¬

findet man sich auf einer beinahe endlos erscheinenden Hoch¬

fläche, die sich fast unmerklich und fast ununterbrochen bis

an den Okavango und den Teoge , ja bis an den Sambesi

hinabsenkt , bis die tiefste Stelle im Zentrum Südafrikas,
im Becken des Ngamtsecs , noch immer 30 m über dem

Meere , erreicht ist." ,i

Was dem Küstengebiet seinen eigentümlichen Charakter

gibt und die Ansiedelung erschwert , ist die große Trocken¬

beit . An der ganzen Küste , von der Mündung des Oranje-

fiusses bis zu. dem portugiesischen Ort Mossamedes regnet

es memals , höchstens daß einige Regentropfen von den Ge¬

wittern -, die auf dem Meere toben , dss Land treffen ? )

Je weiter man sich von der Küste entfernt , um so häufiger

ist der Regen , und schließlich kommt man in Gegenden,

Wik-es ein halbes Jahr lang Hast jeden Tag regnet . Wenn

es aber ÜL idem meist regenlosen Regionen einmal regnet,

so .find es 'gewöhnlich Wolkenbrüche . „In der scheinbar

trockenen , aber glühend heißeu ^Luft sind doch Wafsermassen
genug aufgespeichert . ÄZenn dann einmal eine kalte Luft-

- .4M >o tUtz .
0 Ein Beweis für die große Trockenheit des Klimas ist, daß

man an der Walfifchbai ein Packhaus anstatt auf Steinen auf einer

Grundlage von Salzsäcken ' baute , und daß das Haus fahrelang auf

diesem Grunde stand . Vielleicht steht es noch darauf.

Außer der Wiederherstellung der zerstörten Bauten u . s. w

kämen noch besonders Damm - u . Eisenbahnarbeiten in Be¬

tracht . Diese Art der Strafe wäre besonders deshalb eine

passende , well sie jeder einzelnen Person des Stammes flüch¬

tig fühlbar wird . Man glaubt — und das mit vollem

Recht — daß die geplanten Maßnahmen besser als die

sonst beliebte Erschießung der Rädelsführer wirken werden

und eine neue Erhebung für später völlig ausschließen.

Zur Hilfsaktion in Aalesund.
Ueber die Hilfsaktion zu Aalesund  berichtet der

Lok.-Anz . : Der Leiter der Hilfsexpedition der Phönicia v.

Holtzendorff telegraphierte aus Aalesund an die Direktion

der Hamburg -Amerikaltnie : „Das Hospital am Laude wird

Montag abend betriebsfähig sein, wir überführen dann

Unsre Kranken dorthin . Unsre an Land erbaute Volksküche,

die durch Einwohner in Betrieb genommen ist, arbeitet vor¬

trefflich , sie kann jeweilig 350 Menschen speisen. Die Mann¬

schaften des Kriegsschiffes und unsre Leute haben in den

Ruinen neben der Volksküche eine Speisehalle erbaut , welche

ebenfalls Einwohnern zum Betriebe übergeben wurde . Ein

Damenkomitee ist aus Bergen hier eingetroffen und hat so¬

fort die Leitung der Laudküche übernommen . Die Stadt

Christiania hat vier große vorzügliche Volksküchen gesandt,

die binnen etwa 10 Tagen durch die Einwohner aufgestellt

sein sollen .' Der Barackenbau macht überall rasche Fort¬

schritte . Unsre mitgebrachten 6 Baracken wurden durch die

Mannschaften des deutschen Kriegsschiffes sertjggestellt . Das

Kriegsschiff ' leistete uns überhaupt durch Stellung von

Mannschaften außerordentliche Hilfe . Wir verpflegten gestern'

1714 Personen und beherbergten 297 . Wir tonnten in den

vergangenen Tagen dadurch , daß wir alle Hungernden .und

Obdachlosen zusammen mit der Weimar anfucchmen , dem

Organisationskomiftc an Land die nötige Bewegungsfreiheit
schaffen. Diese Organisation am Laude mit Depots , Be-

zirkscinteilungen und Kochstellen lritt am Montag in Tätig¬

keit. Wir rechnen damit , daß unsre Inanspruchnahme dann

wesentlich geringer und die Speisung an Bord nur noch bis

Dienstag nötig sein wird , was auch die jetzt schon erheblich

zurückgegangenen Ziffern der Speise - und Wshngäste

beweisen . Wir gedenken, die noch vom Landkomitee gewünsch¬

ten Vorräte zu löschen, und werden dann erfahren , ob unser

Angebot , Kranke und Hilflose nach Bergen zu bringen , an¬

genommen wird . — Der Dampfer Weimar des NorddeM

schen Lloyd meldete am Sonntag aus Aalesund : „Wir oe?

köftigten gestern (Sonntag ) 1687 Personen ; nachts hatten

wir 208 Schlafgäste , einschließlich 52 Hospitalkranker . Wir

empfingen zwei Vertreter der norwegischen Regierung aus

Christiania , welche uns den Dank der Regierung äps-

sprachen ." . ' '

Hamburg , 2. Febr. Die Hamburger Hilsskxpeditioni
der Phönicia meldet : Der Druck, der auf der Stadt Aale¬

sund lag , beginnt zu schwinden . Die Wiederaufnahme des'

Handels zeigt sich bereits in dem Umstande , daß eine Fischer¬

flotte mit 800 Mann an Bord auslief . Dadurch trat  auch

hier große , Entlastung ein. Aus Christiania ist ein Wodn-

und Speiseschiff für 400 Personen cingetrofferfl Die R,p- '

inen werden überall aufgeräumt und verwertet . Die Kohlen¬
lager breUuen noch, ebenso glimmt es noch an einzelnen

Stellen . — Der Flügeladjutant des Kaisers , Kapitän v.

Grumme , hat heute von Aalesund aus dem Landwege die

Heimreise augetreten . Vor der Abreise sandte Kapilän

Grumme an Generaldirektor Ballin folgendes Telegramm : "

„Es freut mich herzlich , Ihnen berichten zu können , daß ich

in jeder Beziehung mit der Phönic a zufrieden bin . Es

konnte nicht besser sein oder mehr , geleistet werden ."
Berlin , 2. Febr. Dem L.-Änz. zufolge hat der Ber¬

liner , Magistrat beschlossen, für Aalesund einen Beitrag vön

10,000 ^ zu gewähren . ,
Nagold , 3. Febr. Der Gemeinderat hat der An¬

regung des Stuttgarter Gemeinderats Folge gebend 3V
für Aalesund  verwilligt . ^

Hamburg , 1. Febr. . Das hamburgische Hilfskomitee
für , die Notleidenden in Aalesund quittiert heute über ein¬

gegangene Beiträge in der Gesamttzöhe von 110000^

strömung htneinsährt, , so stürzt der Regen oft mit entsetz¬

licher Gewalt herab ; die Fluten sammeln sich bald in -ben

Schluchten der Berge zu Bächen und Flüssen , ja die ganzen

Flächen sind dann im Handumdrehen mehrere Zoll hoch

mit Wasser bedeckt, und gewaltige Ströme brausen mit

verheerender Gewalt das Gebirge hinab . Zwar kann man

das -Brausen des heranstürwenden Stromes oft unglaublich

weit hören ; aber die, die sich im Flußbett befinden , eilen

doch, so schnell sie können , auf einen sicheren Platz , wenn

sie den Strom in der Ferne donnern hören . ?Manchmal

müssen die Menschen zufrieden .sein, wenn sie sich selbst

retten , denn oft genug ist es unmöglich , die Zugochsen noch

rasch genug von den Jochen lohzumächen , ehe die Wasser

den Wagen erreicht haben . " r
Aber , gar schnell verlaufen .sich ditz Mutätzk0ieder,,und

ehe man stch' s versaht , ist- alles d̂ürr . Mas dem Retffudeu

und seine» Zugtieren , gefährlich rpird , ' ist . gewöhnlich nicht
das Wafler ^ fonderMel bgufigeL der Mängel ' daran . - Hier

wie sonst in Südafrika Mschiehfl das Reisen meistens im

Ochseuwa ^ en. Es .mag oD .ftlfl ganzen eine gemütliche Art
zu reisen W . - DK Wa - Ai ' ist 'zugleich die Herberge , und

was der ^ NeistrMx bwnchltzOirst - mitgrfWrtj , -Gr Mute,

fahren und halten gänz .!WKjBeLjeberh wen » er nicht da - -

von abhängig wäre ; ob er , Wafs ^ findet . Denn wenn er
auch für sich etwas Trinkwasser mitiühren kann , so ist es

doch unmöglich , für 16 Ochsen Wasser mitznnehiyeu.

(Fortsetzung ' folgt .) .
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Außerdem wurden dem Komitee Nahrungsmittel und Klei¬
dungsstücke für die Abgebrannten in erheblichem Werte
überwiesen.

Stockholm , 1. Febr. Der hiesige frgnzöstsche Ge¬
sandte übermittelte der Regierung 3000 Kronen als Spende
des Präsidenten Loubet  für die Obdachlosen in Aale¬
sund . _

GcrgeS-Hlenigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , 4. Februar.
Bour Rathaus . Mitgeteilt wird, daß bei dem

Eichenholzderkauf 144 °/o Durchschnittserlös über den Tax¬
preis erzielt , für 13 Stck . Derbstangen 17 .20 für eichene
Scheiter 15 .83 ^ Pr . Rm ., eichene Prügel 13 .30 ^ pr.
Rm - und für 3 Rm . eichene Spalter 55 gelöst wur¬
den , für Laubreis durchschnittlich 18 ^ p. Hdt . —
Verlesen und genehmigt wird der Kaufvertrag mit Anker¬
wirt Walz betr . den Ankauf eines Zuchtfarrens (Hell¬
gelbscheck), weiter ein von der Stadtgemeinde Stuttgart an
sämtliche wärttembergischen Gemeinden ergangener Aufruf
die Sammlung von Gaben anläßlich des Brandunglücks in
Aalesund betr . Wie schon aus einer Notiz in unsrem Blatt
bekannt , werden die Gemeinden anfgefordert pro Kopf der
Gemeindeeinwohner je 1 zu spenden ; der Gcmemdcrat
verwilligte deshalb 36 ^ für Aalesund . — Verlesen wird
ferner die Ministerialverfügung vom November 1903 betr.
den Verkehr mit Fleisch , wornach man davon absehen kann,
daß aus einem anderen Gemeindebezirk eirigefnhrtes frisches.
Fleisch mit einem Stempel versehen ist, soweit ein Bedürf¬
nis nicht vorliegt . Der Zweck dieser Verfügung liegt darin
in Orten , wo kein Metzger ist denVerkehr mitFleisch zu erleichtern.
Nach einer gutachtlichen Aeußerung von Oberamtstierarzt Metz¬
ger ist dies für Nagold nicht zutreffend Und sollte von der
bewährten Vorschrift nicht abgegangen werden . Der Ge¬
meinderat nimmt daher keine Veranlassung , eine Aenderung
zu machen. — Vorgetrogen wird der monatliche Kassen¬
bericht (Januar ) der Stadtpflege und das Protokoll über
die Verhandlung der Streitsache Wohlleber gegen Rauser.
— Damit ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

Bürger -Verein . Am Dienstag abend hielt der Ver¬
ein im Gaith . zur Traube seine erste Generalversammlung.
Vorstand Mehlhändler Bernhardt eröffnete die Verhand¬
lungen mit begrüßenden und beglückwünschenden Worten an
die zahlreich Erschienenen und teilte mit , daß in der letzten
Ausschußsitzung die Rechnung des Vereins geprüft und in
bester Ordnung gefunden wurde . Er trug Hierauf den Re¬
chenschaftsbericht vor . wonach die Einnahmen 87 .87 die
Ausgaben 70 .25 betrugen , somit Kassenbestand 17 .62
Dem Kassier , Tuchfabrikant Fr . Kavp , wurde Decharge er¬
teilt . Mitgeteilt wird aus dem Protokoll , daß 16 Aus¬
schußsitzungen und 5 Vollversammlungen abgehalten wurden
und daß zwei Eingaben an die bürgerlichen Kollegien er¬
gangen seien ; ferner wird im Protokoll erwähnt , daß trotz
statutengemäßer Enthaltung jeder Betätigung bei der Reichs¬
tagswahl der Verein hereingezogen worden sei, während er
sich bei der Gemeinderatswahl , dem eigentlichen Objekt sei¬
ner . Ziele und Wünsche , recht gut bewährt habe . Der
Vürgerverein befasse sich nach wie vor mit dem Wohl der
Gemeinde und der .Bürgerschaft . Der Vorstand dankte
Kassier Kapp und Schriftführer Holländer . Ausschußmit¬
glied Hespeler brachte unter Hinweis auf das schwierige
Amt des Vorstands ein Hoch aus auf Herrn Bernhardt,
welcher seinerseits dankte und an die Gesamiheit des Ver¬
eins appellierte , für das Wohl der Bürgerschaft einzutreten.
Es wurde nun zu den Wahlen geschritten . Statutengemäß

hatten 6 Mitglieder des Ausschusses auszutreten , welche
wiedergewählt werden können und zwar durch Stimm-
Zettel oder durch Zuruf . Nach kurzer Debatte über das
Für und Wider eines Wechsels im Ausschuß , entschied sich
die Versammlung für die sechs bewährten bisherigen Män¬
ner und wählte diese durch Zuruf wieder . Malermeister
Hespeler dankte namens der Gewählten . Schreinermstr.
D -öttling brachte ' einen Antrag ein , wornach je nach Wich¬
tigkeit desBeratungsstoffesdie Ausschußsitzungen öffentliche
sein sollten : Nachdem das Ausschußufltglieö ' Gerbermeister
Mayer eine längere Ansprache über Bedeutung , Ziel und
Zweck des Vereins , teilweise durch Zurufe unterbrochen über
allgemein menschlicheu . speziell lokale Mängel u. Uuvollkostlmen-
heiten sich ausgesprochen und mit dem Mahnwort zu Einig¬
ung und gegenseitiger Unterstützung geschlossen hatte , nahm
Ausschußmitglied Konditor Lang Veranlassung auf den An¬
trag Düttling hinzuweisen , zugleich auch ein ruhiges Vor¬
gehen in Vereinssachen zu empfehlen . Gemeinderat Kronen¬
wirt Maier wollte nach lebhafter Diskussion in der Ver¬
sammlung , ob öffentliche Ausschußsitzungen angebracht seien,
den Antrag Döftling dahin präzisiert wissen, daß jedes Mit¬
glied das Recht erhalte etwaige Anliegen oder Vorschläge
beim Vorstand anmelden zu können , um dann in einer Aus-
schußsttzung unter Zuziehung des Beireffeuden behandelt zu
werden . Dieser Antrag wird angenommen . Damit war
die Tagesordnung und der Erörterungsstoff erschöpft und
nach kurzem aber treffendem Eintreten des Ausschußmitglwds
Metzgermstr . Ehr . Häußler  für künftiges ruhigeres Ver¬
halten der Versammelten , während dw einzelnen An¬
sprachen » . für Ordnung mganzen , wurde der geschäftliche
Teil geschloffen, und dem gemütlichen Zusammensein unter
fröhlichem Gesang noch einige Zeit gewidmet.

^ Rohrdorf , 3. Febr. Eine schwerhörige ledige
Frauensperson wurde bei dem Versuche vor herankommendem
Mittagszuge noch über das Gleis zu gehen , von elfterem
erfaßt uud geschleift, so daß sie schwer verletzt ins Kranken¬
haus verbracht werden mußte . Nach Aussage von Mit¬
reisenden trifft das Zugspersonal keine Schuld.

Ebhausen , 2. Febr. Bei der letzten Gemeinderats-
wahl waren drei Bürgerausschußmitglieder gewählt worden.
Die Ergänzungswahl zum Bürgerausschuß fand nun heute
statt , aber ohne Erfolg , da die gesetzliche Stimmenmehrheit
nicht erreicht wurde ; es muß deshalb noch einmal gewählt
werden.

Deutsches Reich.
Berlin , 2. Febr. Für den Empfang des württem-

bergischen Königspaars , das sich zur Teilnahme an der
Hochzeit des Prinzen Alexander von Teck mit der Prinzessin
von Albany nach London begibt , wird , wie der „Berliner
Lokalanz " meldet , in Dover ein besonderer Dampfer aus¬
gerüstet , der die hohen Gäste in Calais abholen wird . In
Dover findet offizielle Begrüßung statt.

Darmstadt , 2. Febr. Der VepMungsfall in der
Kochschule des Aliccfrauenverems hat heute das zehnte
Opfer gefordert.  In den Morgenstunden ist der 35jähr.
Sohn der Rechlsanwaltswitwe Hcumann . der hier ohne Be¬
ruf ansässig war , gestorben . Das in Privaipflege befind¬
liche Fräulein Schleuning und zwei der im Ellsabethenstift
untergebrachten Gemeindeschwestern sind noch nicht außer
Lebensgefahr . Das Befinden der dritten ' Schwester gibt
Hoffnung auf Besserung . Frau Berums ist soeben aus dem
Krankenhause entlassen worden.

Kiel , 1. Febr. An Bord des in der kaiserlichen Werst
liegenden Kreuzers Prinz Adalbert entstand heute nachmit¬
tag in einem Reservekohlenbunker eine leichte Explosion.

Die Heizer Polanow , Hans Schmidt , Schwerdtfeger , Krnal
und der Matrose Fedder erlitten Verbrennungen . Lebens¬
gefahr besteht für die Verletzten nicht.

Ausland.
Wien , 2. Febr. Der verstorbene Maler Joseph Hoff-

mann vermachte das in seinem Besitz befindliche Zwinguri
am Vierwaldstättersee der deutschen Kürfftlergenossenschaft
mit der Bestimmung , daß dort deutsche Künstler eingemietet
werden . Wenn die Genossenschaft ablehnt , füllt Zwinguri
dem deutschen Kaiser zu.

Toulon , 2. Febr. Ein auf dem hiesigen Rekrutier-
ungsbureau angestellter Korporal namens Georgs Baipot
soll nach dem „Matin " eine Vorrichtung erfunden haben,
mit der beim Kanonenschießeu  sowohl der Rauch , wie
Flammen und Knall,  vollständig unterdrückt  werden
können.

Calcutta , 2. Febr. Das Dynamitlager der
Provinz Pendschab in der Nähe von Lahors ist
gestern in die Luft geflogen . I « « SO Kilogramm
Explosivstoffe wurden vernichtet , in der
Nähe befindliche Personen getötet.

Rußland und Japan.
-Petersburg , 1. Fcbr. Die Antwort Rußlands geht

im Lause dstser Woche nach Japan ab ; sie dittfte aber
nicht das letzte Dokument in kn-m Notenwechsel sein . Man
erwartet nietmctzr hier , daß Japan die vnwsrt ernstlich
prüfta wird , um evcnt . andere Vorschläge zu machen , deren
Annahme Rußland weniger Schwierigkeiten bietet . Das
Hinauszkheu der Eulichc-tanag kämmt übrigens auch im
ernstesten Falle beiden Teilen nur zugute , denn die Jahres¬
zeit ist jetzt jedenfalls für eine Kriegführung weniger günstig
als 6 Wochen später . — Die in Petersburg stationierten
Schützenregimenter haben den Befehl erhalten , jederzeit zum
Abmarsch nach dem fernen Osten bereit zu sein.

Aus Elsatz Lothringen . Der Metz. Zig. zufolge
hat dir japanische Regierung durch ihren Geiandren zu
Paris eine große Bestellung von Hammelfleisch an den
Metzer Handelsvertreter Leo Hecht aufgeueben und zn die¬
sem Behufe sofort die Summe von Fr . 400,000 bet einem
Metzer Bankhause deponieren lassen . Die Schafhandlnug
Riedel zu Montigny ist mit dem Ankauf von Hammeln be¬
auftragt worden uno hat bereits in der letzten Woche 600
Stück schlachten lassen und das Fletsch mit der Eisenbahn
nach Marseille geschickt, von wo aus es in Kühlschiffen nach
Javan weiteraebracht wird.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Ebhausen , 2. Febr. Bei dem heutigen Holzverkauk wurden

für Langholz 131 Pro, ;., für Sägholz I3ö Proz . des staatlichen Tax¬
preises gelöst.

Wildbcrg , 3. Febr. Bei der gestern im Hirsch abgehaltenen
Hundebörse waren ca. 70 St zugeführt ; es wurde lebhaft bei stei¬
gende» Preisen bis zu 40 Proz . über den Revie ' preis gehandelt;
Nachfrage in schönen rassereinen Tieren.

Rosenfeld , 29. Jan . Bei dem gestern vom K. Forstamt ab-
gshaltenen Nadelholzstamniholz -Verkanf wttrden durchschn. für Normal-
Holz 122,3 u . für Ausschuß 117,6 °,^ der Forsttaxe erlöst . Haupt-
käufer waren Seeger u. Cie ., Neuenbürg , Kraul u. Cie ., Höfen,
Robert Bürkle , Pforzheim , H. Bürkle , Mühlen.Ein russisches Getreide -Ausfuhrverbot . Ueber Paris kommt
die Meldung , daß die russische Regierung mit der Absicht umgehe,
ein Getreide -Ausfuhrverbot zu erlassen . So unmöglich wäre ein
derartiger Erlaß nicht , obwohl die russische Regierung schon einmal,
im Jahre 190 !. damit schlimme Erfahrungen gemacht hatte . Auf
den Getreidemarkt wirkt eine solche Nachricht allerdings sehr an¬
regend . _ _ _ _
Druck und Verlag der G . W . Zais er ' scheu  Buchdruck er ei (Emil
Zaiser Nagold .) — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des

Karl Krack, Schuhmachers in Mensteig-Stadt
ist zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußverzeichuis der bei der Verteilung zu
berücksichtigenden Forderungen der Schlußtermin aus

Dienstag 1. März 1904 nachm. 4v- Uhr
vor dem Könglichen Amtsgericht Hierselbst bestimmt.

Nagold  den 2 . Febr . 1904.
Amtsgerichts-Sekretär:

^ Schaufler.

E Forstamt Altensteig.
Nutzholz -, Brennholz-

«nd Reis - Verkauf.
Am Freilag denS. Februar dorm. 11 Uhr
in Beihinge « istnOchsen aus Staatsw . Eichhalde Abt . 2 Blöchenstich:

Spaltholz : 1 R < I .,. 40 Rm . ' H. 'Klaffe ; . 19 Rm . Scheiter.
. ' 13 Rm . Prügel u . §8 Rm . ÄrchülH '?? Navelreis '455 Rm . aus
' .Hausest ü. 110 Rm . Schlagraum . ^ ' ^ '

, -je UmA Uhr nachmittags
stst Räppen in- Böstngetz ^MP Staalswald Gichhalde Abt . 5 Sailes-
hütte U Glashardl Abt . S ' Mäntelber 'ü b

Rm . : 46 Spaltholz ll . Klasse,- 20Rm ; Scheiter , 15 Rm . Prügel n.
60 Rm . Anbruch , Nädelrets , 605 Rm . auf Haufen u . 140 Rm.

__ Schlägraum.

Vistten-Karten fertigt 4V. 6 . Lsisor.

K. Forstamt Nagold.

am Freitag  den 12 . Febr . aus
Staatswald Staufen Abt . Eichel¬
acker und Brand Abt . Vord . Brand
und Scheidholz aus Staufen und
Brand : 271 St . Nadelholz Langholz
mit Fm . 12 III ., 47 IV ., 21 V . Kl . ;
Fichten -Stangen : Baust. 40 In,
56 15 , 72 II . u . III . Kl . ; Hagst:
48 I .— III . Kl . ; Hopfer >st. 18 I . u.
u. II . Kl . ; 124 Rm . Nadelholz-
Anbruch , 3130 geb. Nadelholz-
Wellen und 2 Lose Schlagraum.

Zusammenkunft zum Verkauf der
Stangen und des Brennholzes um
9 '/« Uhr unten am Staufen bei
Rohrdorf , zum Verkauf des Stamm - ?
Holzes um 12 Uhr im Ochsen in
Rohrdorf.

Nagold . . um.

Ein auf Möbel , gut bewanderter
Arbeiter , kann sofort einireten bei

Gottlob Benz , sen„
Möbelschrrinerei.

Die Sta - tgeweirrds Nagold

AI verkauft ^
am Montag den8. Februar ds. Js.

im Distrikt Mittlerbergle Abteilung Hinterer Kaps und Steinhaufenhang

Beugholz und Reifich:
140 Rm . Nadelholz Scheiter und Prügel und 600 Büschel Nadel-
rets . Zusammenkunft naestmiuags 1 Uhr aus der Herreuborger

Straße beim Wegzeiger nach Mötzingen.

Die Stadtgeureirrde Nagold

verkauft
am Freitag den S Wbrnar

M Distrikt Wiuterhalde Mttilung Ameisenbückell st -
- - ' ' WZ Rm.'ktchÜK"Prstgel, 'W .Nin.',Aatt-

buchenêSckftfft u/Hkli ^ l'̂ stOO Rm.
hartgsUischtefmM ^ Mrb'ichene, hag-
bnchene,st<hornftie,iuTich!'«e)i1 'RKl/aspene
uri'o 5 RM.-'NaficibolfsPriigel. Ferner:
3600 Mfchel hartgemischtes Laub-

Reis , 200 Büschel tannenes Reis sind3 Lose Lnstbholz-Rüsich zum
Selbsthauen durch die Käufer.

Zusammenkunft für alle Kaufsliebhaber ^nachmittags 1 Uhr
auf dem ober»  neue » Hangweg an der obern Grenze des
Jselshauser Gemeinde-Walds.



Im

Konkurse
überdas Vermögen des Schuhmachers

Karl Krack von Altcnstcig
betragen:

die bev«rrechtcten
Forderungen . . 42 ^ 17 --Z
die unbcvorrechle-
ten Forderungen 6470 08

der verfügbare
Massebestand . . 1864 ^ 87 ^

wovon noch die Kosten desVerfahrenL-
abgehen.

Altensteig den 1. Februar 1904.
Konkursverwalter:

Bezirksnotar Beck.

Nagold.
Am Sonntag , den 7. Februar,

nachmittags S Uhr
findet im Gasthaus zum Enge!
eine llekruten-

Uerssmmlung
statt , wozu auch die älteren Jahr
gänge freundlichst ringelnden sind.

Der Vorstand.
WÜdvcrg.

Uekralall-
VvrsummIrinK.
Sonntag den 7 . Febr . ini

Gasthaus zum Hirsch ; die älteren
sowie die auswärtigen sind freundlich
ein geladen.

!///////////////////////////////////// ?////

knär -s ttofer -' s
petilsn

voi -troülielior

8ottffnIii '2oImtsn
darvädrv unä

berüdmr
I7ur scLt mit.
obiZtzr 8ebut2-

inarlle.
baden bei:

Die Sladtgemeinde Nagold
verkauft

!

am Dienstag den 9. Februar

78 . Ja

Arschrretsz ödzt.

und zwar:
EichknMmmholz

. 30 Stück stärkere und schwächere Eichen
für Schreiner , Küfer, sowie Bau - u. Wagner-
Eichen nebst 18 Rm. eichenen Scheitern , teil-
weise Werkholz, sowie einige schwächere Aspen,

^ÄS'- /
Birken und Erlen.

Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr auf
der allen Heersttabc am vorderen Feldtrauf der Abteilung Wäsle.

Z kaMormsehe Mnkssen,

zj . . Pfirsiche.
ßZ .. Pflaumen»
SZVampfäpfel. pirschen , Lwetsehgen,
k? Obst-Melange

nur vorLiMcdsr tzliLlität dsi

kß kiriaolck . Kleb . 6 l» a 88 , üsiiMür.

Ebershardt.

StLHkll- u. Ällghllh-Aerkavs.
Am Mittwoch drn 1«. d. Mts. VV7 Mkf -AuMdöM

LreinecL kleiner'»

lliitt-^Lbrpisnnachmittags 2 Uhr
kommen im öffentlichen Aufstreich auf dem Rathaus zum Verkauf:

Derbstangen I . Kl. 57 St.
„ II . „ 46 „

M . „ 30 „
Hopfenstangen I . „ 77 „

.. II . .,112

ferner nachmittags 3 Uhr
im Submissionsweg aus hohe Egard n. Allmandsicht:

. --- -- z. Los 43 St . Bauboiz mit 13 Fm.
II . „ 100 „ aus Führet mit 45 Fm . I

vorzügliches Bauholz
III . „ 10 ,, Forchen mit 14 Fm.

Offerte wollen für jedes Los gesondert§

erschien soeben.
, k̂ sls mir

Vorrätig in Ser

HV. L » U8vi*̂ 6tL8a SLchhrndlung.

ciugcgrben werden.
D >n 2. Februar 1904.

Nagold.M. ürockmanns
Schultheißenamt.

ZDLLSttp1n » - KZtLE I ^SL UlSll » vrll » VI *K
s . 6 . m u. N.

p!i08p!i0i'8sui'sr
^uHsr - Kallt.

MML pro WVL. Iläkltb ^ lürJungvieh , Pferde,

K>ek . <U» ,L88,
IR«bi. D » i»K.

BiuSfaden
empfiehlt G . W . Zaiser

Kmse Kelkffotteriö!
LL

b»1antl >eb Aenebmixt!
Hur dniv Keill ^ eujuuv!

11

200000
io <»ooo

«oooo
»oooo

2 L40000
2 ä »oooo
s L20000

L10000

3 L8000!
34 ä 5000 !
5 ä4000

108 L» 000
160 ü 2000 >
621 L 1000
84ö ä 500

und 80  v eitor. !
Itzd»8 rivsite . i. 08 stswinnt!

liläoiislkdsrviimriitzllun ^ rlui-
8. , 9. und 10. 1'ebrunr 1!»04.
0rigmaIIo86 ff 6 !VIl<. -
ii>ri . v - lltsvksr keiLksst «wi>sIstsllsr -

emptitzklt Uüä Vtzr8sn<1tzt ^
aueir ssSAön Xuetm -rtull« !

I 17 k?öl/a 0f»iin8tlirrei'x,I . r » llltv>-tr!i8<e 8

Pfrondorf.
Ein tüchtiger

Ä «i>mUkl
kann eintreten bei

Müller Kayser.

^Ulivr»
Koffenb' staudam3l.

^kz . 1903 73 ^ 05 8̂
Wert der Jmmo-

biii'en 5821 ^ 20 Ä
Wert der Geiät-

schaften und
Maschinen 3297 ^ 33 ^

Wect d. Mobiliars
Darlehen b. d.Ober-

amtssparkaffe
tückzinse

Holz- und Kohlen-
vorräte rc.

90 ^

43 ^ 55 ^
1 ^ 41

344 ^ 50 ^

Anlehen
Stückzinse
Geschäftsanteile
Reservefonds
Reingewinn

l ? « 88iv»
7900 ^

trächtiges Vieh u. s.w.
Nanba k lür Schweine die ge.
Mu,tL .v l1 mästet werdenu .Kitt).' ,
die mehr Milch geben sollen

empfiehlt zu Fabrikpreis .ii
110 10 iZ
660 ^

43 55 ^
957 ^ 39 ^

9671 ^ 04 ^ 66burt8tLg 8r . lV>3j. ff KänigL v.Wliritsmbsrg ( L5. 56br .)

saknen , flaggen , Lanner. von rsin rvollonoin
8ehttk8Üg .A§ 6nt,ueli,

lx 8 lkiliizr « ?iriti <»n -»1ki»I»nekiL, ^ eUv rkairnvii ob«
iVappsaserliilclgn, l. impioiZ, k̂aalesln, fsusr v̂s nie.

zxrsti « iiii «! fi iiiilt «».
9671 04 'dt j

Miiglicderzahl am 1. Jan . 1903
An?geschieden

HLonnsr ? LlinsnkLdriklu û öuiA)I . LOHN n. Ndsin.

civgctrcten
am 31 . Dez. 1903

Uebcrberg,  3 . Febr . 1904.
Vorstand:

Rapp

krosse bM-t,MMtz
66

Rechner:
Schleeh.

Rohrdorf.

U. Teilnehmenden Verwanden , Freunden und Bc-
^ ^ . kannten, mawnn wir die schmerzliche Mitteilung , daß
?^ ^ -unsre liebe Mutier , Schwester, Schwägerin u. Tante

^ . , Vws . L ŝsLrs/ ' ^
nach längerem schweren Leiden sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Tochter EMe Kemps,
die Schwester Margarethe Bräuning , geb. Seeger.

Beerdigung Samstag mittag um 1 Uhr:

NkklsiW °°W MN . . . "
am IS. kebruar 1SV4.
Wie bisher übernehme ich die Versicherung gegen Kursverlust zu

den üblichen Sätzen und sehe Anmeldungen entgegen.

zur Wiederheistellung der Herrgotis-
kirche in Creglrngcn.

Ziehung S . März 1S04.
Hauptgewinn 10 000 ^ bar . Lose

1 Mk . Vorrätig in deru

.WlUOIPMl

Nagold.
Ein

Iel>rj ««se
mit guten Schulzeugnissen kann unter
günstigen Bedingungen eintreten bei

Fr . Lutz,
Mövelschreinerei.

Erschienen ist:
ÄaMschulmelsSers

Ppeuäen unä Leihen
von

Gottlob Friedr . Hummel,
(Gaugcnwald ) .

187 S . Fein geb. 2 50 iZ.
Aus dem Vorwort des Verlags:
„Wir freuen uns , in vorliegender Ge¬

dichtsammlung Freunden gesunder , natür-

Auskunft ertheilen
die R«ck 8tar Iiinie in 4atv «rpsn
oder deren Agenten Willi . kl «k «r
Buchdruckereibefitzer in FItemstvir,
6arl Rabm in krsockollstsst.

Vorrätig in der

G . M . Zsrssrschen
SuchhanLlung.

licher Lektüre einen Einblick in das Den¬
ken und private Arbeiten eines Lehrers
zu geben, der schon seit mehreren Jahren
„fernab des lärmenden Weges " hinter
immergrünen Tannen seines Schulamts
waltet . Bei frdl . Unterstützung der ge¬
ehrten Leserinnen und Leser hofft man
bald eine neu « Folge erscheinen lassen
zu können ."

Ersck
Montag , 1
Donnerst«

und Sa

Preis vier
hier 1 ^ , n
lohnt .10.̂ ,i

und 10 ün
1.20 in

Württember
Monatsabo

nach Verl

^ 25

Für F
allein , neh
boten Best

«
immer no
Monate I
Stadt « 8
4L Pfg ., ,

Nächst«
eine neue
-er deutsch,
Humors , di
»null ". Z
Kleinstaats

Bekannt

Die Anm
dem 1. März
gesuche haben

Die Hn
gart , sowie im

Nagol!

Nach Mü¬
singen die M

Nagold,

T 'oL
Zum

mus ist ma¬
sten Gesetze
der zweiten
Ausschankgef
dieses Gesetz
wärlig vom

Htn>
44)

gemäß,
Tagen l
Dollars

sem dem
großen
unfähig,
ich setzte

nicht de

leuten
werden.

sanier
und da

bieteu,
ketteni
lichen-
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